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BÜNDNERISCHES

MONATSBLATT
ZEITSCHRIFT FÜR BÜNDNER.

GESCHICHTE, LANDES- UND VOLKSKUNDE

HERAUSGEGEBEN VON DR. F. PIETH

ERSCHEINT MITTE JEDEN MONATS.

Die Ansiedelung von Germanen in Churrätien im
Zusammenhang mit der Teilung zwischen Bistum

und Grafschaft Chur durch die Karolinger.1
Von Dr. Andreas von Sprecher, Maienfeld.

Die nachstehenden Ausführungen beziehen sich hauptsächlich

auf eine bei Zellweger (Der schweizer. Geschichtsforscher,
Bd. 4, 1821, S. 169ff.), Mohr, (Codex diplomaticus, Bd. 1, S.

283 ff.) und Planta. (Das alte Rätien, S. 518 ff.) abgedruckte
Urkunde, die man bis vor kurzem allgemein als ein Einkünfte-
rodel des Bistums Chur aus dem XI. oder XII. Jahrhundert
bezeichnet hat. Zu dieser Auffassung hatten u. a. die am
Eingang der urkundlichen Aufzeichnungen befindlichen Worte:
curiensis ecclesiae redditus olim geführt, sowie auch gewisse
Überschriften im Text, wie zum Beispiel curiensis ecclesiae

proprietatis iura. Die Untersuchungen Caros jedoch (Mitteilungen

des österreichischen Instituts für Geschichtsforschung,
1907, S. 261 ff.), unterstützt durch die Ausführungen von Öchsli

(Anzeiger für schweizer. Geschichte, 1908, S. 265) und Stutz
(Die. divisio zwischen Bistum und Grafschaft Chur, 1909) haben
den zwingenden Nachweis erbracht, daß diese Überschriften,
welche auf churbischöfliches Besitztum hinweisen, erst in die

1 Vergi, über diesen Gegenstand auch Dr. F rid. Purtsc h er,
Studien zur Geschichte des Vorderrheintals im Mittelalter, Jahresbericht

1913 der historisch-antiquarischen Gesellschaft von Graubünden,

und Dr. H. Casparis, Der Bischof von Chur als Grundherr
im Mittelalter, Bern 1910.
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